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Telegramme .
- 1° Wien , 27 . Jrn . Abgeordnetenhaus . Die Ti¬

roler Abgeordneten Giovanelli , Grenter , Jäger , Mei¬
ner , Wicsler und Bradesch legen ihre Reichsraths -Mandrte
nieder , weil sie gestern von dem Berichterstatter Tinti belei¬
digt wurden , ohne bei dein Präsidium Schutz zu finden .

Paris , 26 . Jan . In der heutigen Sitzung des Gesetz -
geb . Körpers machten die Abgg . Esquiros und Gamvetta
dem Ministerium lebhafte Vorwürfe darüber , daß dasselbe
Truppen nach Creuzot beordet hätte ; sie betrachteten dies als
eine thatsachliche Intervention gegen die Arbeiter . Die Mi¬
nister des Innern und der Justiz entgegneten : Da Konflikte
möglich gewesen , habe die Regierung Truppen abgesandt , um
Unordnungen zu verhüten und die Freiheit der Arbeit zu
schützen . Die Truppen hätten sich nicht eingcmischt , sondern

. seien ruhig und unbewegt geblieben . Der Zwischenfall blieb
ohne weitere Folgen . — Der Herzog von Broglieist
gestorben .

Deutschland .
München , 26 . Jan . ( Frkf . Z .) Der Adreßentwurf

des Neichsrathsausschnsses soll dem Inhalte nach
ebenso entschieden , in der Form aber selbst minder gemäßigt
sein als der von dem Ausschüsse der Abgeordnetenkammer ans -
gearbeitete . — Der Referent über das provisorische Steuer¬
gesetz, Abg . Ministerialrath Diep older , beantragte ein
Mißtrauensvotum wegen der Verwendung des Preß -
fonds auszusprechen . Der Finanzausschuß lehnte den An¬
trag mit 6 gegen 3 Stimmen ab .

München , 26 . Jan . Der Finanzausschuß der Abge¬
ordnetenkammer beantragt die Ermächtigung zur Fort¬
erhebung der Steuern bis Ende März . Die Kammer wird
vor Erledigung der geschäftlichen Aufgaben die Adresse auf
die Thronrede berathen .

Hamburg , 25 . Jan . Die „ BörsenhaUe " meldet , daß die
Errichtung einer „Hamburger internationalen Bank " beab¬
sichtigt sei. Der Hauptwirkungskreis derselben werde das
überseeische Geschäft sein . Eine Konkurrenz mit den bestehen¬
den Bänken werde mit dem neuen Unternehmen nicht bezweckt ,
sondern sich dasselbe anlehnend verhalten .

Berlin , 26 . Jan . In der gestrigen Sitzung des Abgeord¬
netenhauses wurde über die Vorlage zur Reform des mate¬
riellen Hypothekenrechts verhandelt . Dieselbe bezieht sich
nichtauf die Rheinprovinz , und für '

mehrere andere Provinzen
ist die Ausschließung von Seiten mehrerer Abgeordneten bean¬
tragt . In der Generaldebatte sprach sich der Justizminister
über die Tendenz der Vorlage dahin aus , ihr Zweck sei eine
Vereinfachung des Hypoihekeawesens in formeller und mate¬
rieller Beziehung , welche geboten sei durch die Ueberbürdung
der Gerichte mit Arbeiten und durch den bereits fühlbar
werdenden Mangel an Arbeitskräften . Die Grundgedanken
des alten Hypolhekenrechts seien festgehalten , die Reform be¬
wege sich auf gutem , altem , konservativem Wege ; überall sei
der Doktrinarismus zu Gunsten des praktischen Bedürfnisses
ausgeschicden . Die Regierung wollte - mit Ergreifung der
Initiative nur den veränderten Anschauungen über die Ma¬
terie Ausdruck geben ; wie weit eine solche Veränderung ein¬
getreten , könnten Volksvertreter , mitten im Leben stehend ,
besser übersehen , als die Negierung . Der Minister betont
die Zustimmung des volkswirthschaftl . Kongresses , so wie die
überwiegende der juristischen Kommission zu den Grundsätzen
des Entwurfs . Er widerlegt des Vorurtheil , als begünstige
der Entwurf den Schwindel . Schließlich bekämpft der Mi¬
nister die beantragte Ausschließung einzelner Provinzen . Ge¬
gen 3 Uhr wurde die Fortsetzung der Berathung auf morgen
vertagt .

In der heutigen Sitzung beantragte v. Sybel sofort
Auszählung des Hauses . ES werden aufgerufen 215 und
bei der Rekapitulation noch 19 angemeldet und st somit die
Beschlußfähigkeit festgestellft Die allgemeine Debatte über
das Gesetz wegen des materiellen Hypochekenrechts wird fort¬
gesetzt. Reichensperger spricht gegen , Lasker , Regierungs -
kommissär Förster für , Overweg gegen , Justizminister , Schö¬
ning für den Entwurf . Die allgemeine Debatte wird ge¬
schlossen . Es folgt die Spezialdebatte über die M 1 und 2 ;
Brauchitsch ( Flatow ) gegen .

* Berlin , 26 . Jan . Die offiziöse „ Provinzial -Corrresp .
"

bestätigt , daß die Negierung die Kreisordnung fonbe -
rathen lassen wolle . Der Landtag werde voraussichtlich in der
zweiten Hälfte des Februar vertagt werden , um nachdem
Schlüsse der Reichstags - Session seine Bcrathungen wieder
auszunehmen . Die Negierung gebe die Hoffnung auf eine
annähernde Verständigung nicht auf , zumal die gegenwärtigen
Beschlüsse nur mit sehr geringer Mehrheit gefaßt seien und

och der Schlußberathung unterliegen . — Dasselbe Organ
schreibt : „Der Besuch des Erzherzogs Karl Ludwig , wel¬
cher in herzlichster Weise mit dem königl . Hause verkehrte , ist
eine neue Bürgschaft für die freundschaftlichen Beziehungen
zwischen beiden Höfen und Staaten .

" — Ferner schreibt die
„ Prov .-Korr . " : „ DieArbeitseinstellung in Waldenburg

ist nach amtlichen Meldungen als beendigt anzusehen . Die
Arbeiter sind theils im Laufe der vorigen Woche , thcilö am
Montage (24 .) sämmtlich zur Arbeit zurückgekehrt .

"

Berlin , 26 . Jan . Der Erzherzog Karl Ludwig
von Oesterreich hat Berlin wieder verlassen . Gestern Abend
nach dem Gesellschaftsfest im Palais verabschiedete sich Höchst -
derselbe von den Königl . Majestäten , sowie den Prinzlichen
Herrschaften und trat dann Nachts um 1 Uhr mittelst Extra¬
zuges der Anhaltischen Bahn auf dem Wege über Dresden
und Prag die Rückreise nach Wien an .

Die Nachrichten über das Befinden Sr . Maj . des Königs
lauten günstig . Höchstdcrselbe ist auch von den Folgen seines
neulichen Unwohlseins nunmehr vollständig wieder hergestellt .

Die seit kurzem in einem Theil der Presse umlaufende
Mittheilung , es sei bereits entschieden , daßStettin seine
Eigenschaft als Festung verlieren werde , bezeichnet man in
hiesigen politischen Kreisen als verfrüht und ungenau .

Waldenburg , 24 . Jan . Einem Schreiben über die Wie¬
de r a u f n a h m e d e r A r b e i t entnimmt die Berliner „ Volks -
Ztg .

" die Mülheilung , daß ungefähr 600 Bergarbeiter , wo¬
runter sämmtliche Geyeralraths - und Ausschuß -Mitglieder ,
nicht wieder zur Arbeit angenommen werden . Die Auswan¬
derung werde mit jedem Tage stärker .

-vesterreichifche Monarchie .
Pf Wien , 26 . Jan . Gestern Mittag hatte Kaiser¬

feld die Ministerpräsidentschaft anzutreten sich bereit er -,
klärt , — gestern Abend hat er unbedingt abgesagt . Die Ursa¬
chen dieses plötzlichen Wechsels liegen der Oesfentlichkeit noch
nicht vor , aber aller Analogie zufolge sind sie mehr persön¬
licher als sachlicher Natur . So haben sich denn die fünf Mi¬
nister rasch entschlossen , das Präsidium aus ihrer Mitte zu
wählen und Hasner , den Unterrichtsminister , der Krone
zu präsentiren .

Italien .
Rom , 21 . Jan . Die Liste der auf dem Konzil an¬

wesenden Bischöfe stellt sich etwa so : 48 Kardinäle , 4 Pri¬
maten , 527 Bischöfe , 10 Patriarchen , 137 Erzbischöfe , 6
Aebte ohne Diözese , 13 Generaläbte von Mönchsorden mit
dem Privilegium der Mitra , 12 Generale und Generalvikare
regulärer geistlicher Orden , 7 Generale und Generalvikare
von Mönchsorden , 16 Generale und Generalvikare von Bel -
telorden , in Summa 779 patres eonoilii . Den Nationen
nach vertheilt d' e „Uni .a Eattolica " die Väter folgender¬
maßen : Oesterreich und Ungarn 43 , Deutschland 16 , Frank¬
reich 81 , Spanien 40 , Neapel 68 , P 'emont 20 , Toscana 10 ,Lombardei uno Venedig 10 , Modena 4, Parma 2 , Kirchen¬
staat 62 ( also ganz Italien 176 ) , England und Kolonien 27 ,
Irland 19 , Portugal 2 , Belgien 6 , Holland 3 , Schweiz 4 ,
Griechischer Archipel 4, Vereinigte Staaten 40 , Südamerika
30 , Cauadien 9 , verschiedene orientalische Riten 42 . End¬
lich d ' e des päpstlichen Winkes gewärtigen Bischöfe in Porti¬kus iuSäol um, meistens Missionsbischöfe : 119 .

* Rom , 25 . Jan . Graf Lavradio , portugiesischer Ge¬
sandter in Rom , ist krank . Or . Nela ton , der in Neapel
war , ist zur Konsultation gerufen worden . Der Bischof
v on Nimes , einer der Führer der ultramontancn Partei ,einer der ersten Unterzeichner der Petition zu Gunsten der
persönlichen Unfehlbarkeit des Papstes , ist ebenfalls bedenklich
erkranke . Der Papst hat ihn gestern Abend besucht und hateine halbe Stunde bei ihm zugebracht . Dieser ganz uner¬
wartete Besuch hat Aufsehen erregt .

Frankreich.
Paris , 25 . Jan . (Köln . Ztg .) Das Befinden des Kai¬

sers ist wieder befriedigend , er zeigte sich heute auf der
Terrasse des Tuileriengartens , und da das Wetter günstigwar , ging er auf die Jagd . Sein Leibarzt , IN . Corvisat ,wünscht , daß der Kaiser wenigstens einmal in der Woche aufdie Jagd gehe , da die starke Bewegung in der frischen Luft
seiner Gesundheit förderlich sei . — Die Greve im Creuzot ist
so gut wie zu Ende , dagegen haben die Porzellanarbei -
1er von Limoges die Arbeit eingestellt . — Heute und
morgen finden keine Soireen bei den Ministern statt , weil
heute ein großes politisches Diner im Palais Royal und
morgen Ball in den Tuilerien ist . Nur Marschall Canro -
bect , der sich gern neben den Kaiser stellt , hat seinen Em -
p,angsabend für morgen nicht abgesagt . — Bouv ille und
die anderen bedrohten Präfekten wollen nach dem Beispielevon Haußmann nicht ihre Entlassung geben , sondem abge -
sctzt sein Für das Nord -Departement empfiehlt Thiers
seinen Freund David , welcher schon unter Cavaignac Prä¬
fekt dieses Departements gewesen . — Heute wurde im Mini -
sterrathe ein Gesetzvorschlag über Preßv er gehen und ein
neuer Gesetzvorschlag über die Anwendung der Todes¬
strafe berathen . — Die Mitglieder des linkenZcntrumS
sind auf fünfzig angewachscn . — Die sogenannte Jnfanterie -
direktion im Kriegsministerium ist mit ihren Gutachten über
die Zulässigkeit einer Herabsetzung des Jahreskon¬
tingents noch nicht zu Ende gekommen . D ie bisher maß¬
gebende Meinung war indcß , daß eine Verminderung der
Konskription um 10 - bis 15,000 Mann jährlich auch finan¬

ziell weit weniger erleichternd wirke , als eine im größten Um¬
fange und regelmäßig zu bewirkende Scmesterbeurlaubungvon etwa 25 - bis 30,000 Mann . Daß , wie Einige behaup¬ten , General Le Boeuf sich gegen jede Konzession ausgespro¬
chen habe , weil bei der herrschenden Agitation bei geringerer
Truppenzahl unter den Fahnen nicht auf jedem Punkte deS
Landesgebiets jederzeit für die Ruhe eingcstanden werden
könne , klingt sehr unwahrscheinlich . Auf 25 - oder 30,000Mann mehr oder weniger bei den Fahnen kommt es zum
Zwecke der Aufrechthaltung der Ordnung sicher nicht an .— Morgen erscheint im „ Rcveil " ein Schreiben Ledru -
N ollin ' s , in dem er seine baldige Ankunft in Paris an¬
zeigt , ohne übrigens Tag und Stunde derselben zu bestim¬
men . Der ganze Brief ist nichts als ein sentimentaler Grußdes Wiedersehens an Frankreich . — '

Olli vier siedelt nun
doch heute ins Justizministerium auf dem Vendomeplatz über .Die Unzuträglichkeiten , und namentlich die Zeitverluste der
getrennten Wirtschaft waren zu groß , als daß er seinem
Wunsche gemäß nach wie vor in der alten Wohnung hätte
fortleben dürfen .

* Paris , 26 . Jan . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬
pers vom 25 . Jan .

Hr . Forcade eröffnet die Sitzung mit dem Schluß seiner Rede ,
worin er die Handelsfreiheit und die HandelsvertrLge mit England
vertheidigt . Diesmal beleuchtet er vorzugsweise die Verhältnisse und
Interessen oer Baumwollspinnerei , die er sehr eingehend erörtert .
Er sagt schließlich : Sie werden mit all ' der Schonung verfahren , die
eine Uebergangsperiodc erheischt, allein Sie werden die Prinzipien auf¬
recht erhalten . Je mehr Sie in das Studium der Thatsachen ein -
dringen , um so mehr weiden sich Ihnen folgende zwei Wahrheiten
ausdrangen : Zunächst , daß in einem Lande wie Frankreich die wahr¬
haft nationale Arbeit die nützlichste und produktivste ist ; zweitens , daß
die Nationalindustrie sich ohne Schutzzoll entwickeln kann , um ihre
Produkte über die ganze Welt auszubreiten . ( Sehr gut !) Und über
diesen staatsökonomischen Wahrheiten steht noch eine höhere moralische
Wahrheit : Je mehr man nämlich den Freihandel begünstigt , um so
mehr begünstigt man auch die Annäherung der Völker durch Solida -
rifirung ihrer Interessen . Auf diese Weise also werden Sie zu dem
großen Werke der zweiten Hälfte des 19 . Jahrhunderts beitragen ,
welches ein Werk des Friedens und der Zivilisation ist . ( Lebhafte Zu¬
stimmung und langer Beifall .)

Nach einer Rede des Baron LeSperut , der sich bemüht , die
Rede des Hrn . v. Forcade zu widerlegen , seinerseits aber wieder von
Hrn . Deserlligny widerlegt wird , ergreift Hr . Thiers das Wort
und äußert : »Ich gebe zu , daß dem Gotte des Fortschritts Opfer ge¬
bracht werden müssen , selbst Menschenopfer ; allein wenn man den
Fortschritt mit Vorsicht und Maß bewerkstelligen kann , so hat man
nicht da « Recht , ganze Generationen preiszugeben . Ich wünschte , daß
die Kammer mehr Einreden und Widersprüche hörte , wenn die Red¬
ner jeder nur eine Rede halten , so sind sie zwei Armeen ähnlich , die
aus weiter Ferne aufeinander feuern und nie ernstlich an einander
gerathen . Man sagt , Laß die Enquste Alles '

aufhcllm wird ; allein
es gilt vor der EnquSte wenigstens eine Entschließung zu fassen ; wenn
man nämlich den Handelsvertrag nichi kündigen will , so kann man
doch Unterhandlungen eröffnen , um gewisse Tarise zu modifiziren .
Hr . v . Forcade hat so eben einen Jrrlhum einräumen müssen . ( Bewe¬
gung .) Hr . v . Forcade ist aus sein Werk stolz , das begreife ich , ich
aber erlaube mir , ihm zu sagen , daß ich dasselbe für höchst beklagen «-
werth ansehe . ( Lärm .) Er und seine Kollegen hatten uns daran ge¬
wöhnt , von ihnen zu hören , daß nicht ein Fehler begangen worden
ist. ( Lärm .) Wohlan , es möge dem so sein , ich erstaune dann nur
darüber , wie Hr . v . Forcade unser Kollege geworden ist . ( Murren . )
Sie haben indessen anerkannt , daß man sich bezüglich der Wollen¬
stoffe geirrt hat , daß der Zoll von 10 °/ , nicht ausreichend ist und daß
er auf 15 °/ , hätte festgesetzt werden müssen . ( Widerspruch .) Das be¬
weist , daß es nichts Unvorsichtigeres gibt , als die Verträge , denn es
ist unmöglich , alle Folgen vorherzusehen , und man soll sich die Hände
nicht binden . Darum gibt es in der zivilistrten Welt nur eine
Stimme gegen die Handelsverträge . ( Lärm und Gelächter .)

Brame : Hr . Thiers hat Recht ; man darf die Verträge nicht
mit den Tarifen verwechseln .

Thiers : Das macht Sie lachen ; allein dieses Lachen ist nicht
das des Wissens . ( Lärm .) Alle Welt weiß , mit Ausnahme Derer ,die mich unterbrochen haben , daß die Verträge in England verur -
iheilt sind , und daß die Minister , ausgesordert , sich dicscrhalb zu recht¬
fertigen , als Entschuldigung angeführt haben , dies sei da« einzige
Mittel gewesen , Frankreich zu s-sseln, da, « eun man es zu Rath ge¬
zogen hätte , eS nie cingewilligt haben würde . Sic können nicht be¬
haupten , daß kern Artikel geändert werden kann , da Sie selbst einen
Jrrlhum in Bezug auf eine Industrie zugeben, die 150 Millionen
repräsentirt . Ich werde Nachweisen , daß bezüglich der Industrie der
Gewebe noch andere Jrrthümer vsrlicgen ; und Angesichts von
Noth ständen , wie ich sie trotz meines Alters noch nie der Art
gesehen habe , würde es wahrhaft unerhört sei» , zu behaupten ,
daß kein Artikel abzuändern sei. Man hat Ihnen in dieser
Sitzung den Rath ercheilt , nicht zur Vergangenheit zurückzu -
gehen , ich gebe Ihnen den anderen : Sagen Sie nicht , daß an den
Vertragen nichts zu ändern ist , denn dies würde bei der Stimmung
der Gemüther einen tiefen und schlimmen Eindruck machen . ( Bewe¬
gung . — Mehrere Stimmen : Die Enquete wird stattfinden .) Dieses
ist kein Grund . Am nächste» 7 Febr . läuft der Termin für die Kün¬
digung oer Verträge ab . Kann man ohne sie zu kündigen und ohne
England z« verletzen , nicht neue Unterhandlungen eröffnen . Die En -



quste wird in sechs Monaten , in einem Jahre vielleicht erst ein Re¬

sultat geben . Unterdessen dauern die Leiden fort und noch mehr Häu¬

ser brechen zusammen . Heute ist er noch möglich zu unterhandeln , ist
die Frist verstrichen, so kann man es nicht mehr. Deßhalb verlangen
wir , daß die Tagesordnung geändert und die Frage der Verträge

gleich morgen diskutirt werde. ( Ja , ja .) Wenn die Kammer diesen

Vorschlag annimmt , verlange ich das Wort , um die Frage in ihrer

Gesammtheit wieder auszunehmen .
Hr . v. Forcade erklärt , daß er sich diesem Vorschläge des Hrn .

Thiers anschließt. — Die Kammer spricht zunächst den Schluß der

allgemeinen Diskussion aus und entscheidet hierauf , daß die Spezial¬

diskussion über die Verträge bereit« morgen ( Mittwoch ) beginne .
* Paris , 26 . Jan . Die „ France

"
bringt ein Schreiben

des Msgr . Dupanloup an den Msgr . Dechamps , Erzbischof
vonMechcln , worin er ihm ankündigt , daß ihm von der päpst¬
lichen Regierung die Erlaubniß verweigert ist , seine Antwort
auf den Brief dieses Prälaten dem Druck zu übergeben .

Wie es heißt , liegt Hr . Bancel sehr gefährlich am Nerven¬
fieber darnieder . Von anderer Seite wird wieder behauptet ,
daß sein Zustand keineswegs beunruhigend sei.

Wie das „ Peuple francais " meldet , hat der Kais . Prinz
vergangene Woche dem Papst , seinen : Pathe « , einen eigen¬
händigen Brief geschrieben .

Der Erzbischof von Algier , Msgr . Lavigerie , ist in
Paris angekommen .

Der „ Opin . Nation .
" zufolge ist ein Gesetzentwurf dem

Staatsrath unterbreitet worden , der das Gesetz der allge¬
meinen Sicherheit aufhebt . — Rente 73 .85 , Cred . mob .
208 . 75 , ital . Änl . 55 . 15 .

Spanien .
Madrid , 25 . Jan . Trotz der günstigen Aussichten der

ersten Tage ist der Herzog von Montpensier in den
Wahlen für Oviedo und für Aviles schließlich doch durchge¬
fallen . Ebenso ist es dem Karlisten - General Ramon C a -
brera in Jativa ergangen . Die Nachrichten über die Schluß -
ergebnifsc der ErgLnzungSwahlen find noch unvollstän¬
dig ; doch scheinen sich die vorläufigen Berechnungen im Allge¬
meinen zu bewahrheiten . In Avila , Cazeres , Oviedo , Aviles ,
Murcia , Lorca , Jacn , Lugo , Ciudad Real , Ginzo de Limia
haben die monarchischen Kandidaten gesiegt , meist über Gegner
ihrer eigenen Partei , indem sich Unionisten und Progresfisten
gegenüberstanden . In Oviedo und Aviles haben die Kandi¬
daten der letzteren , Perez La Sala und Julian San Miguel ,
mit 17,108 und 18,543 Stimmen über den von den Unio¬
nisten unterstützten Montpensier ( der 14,870 bez . 15,086
Stimmen erhielt ) gesiegt , eine unangenehme Niederlage für
den Herzog . Die Berichte aus Cadiz und Jerez sind ver¬
worren . In Badajoz scheinen die Republikaner zwei Sitze
gewonnen zu haben ; in Valencia hat der Republikaner Cer¬
vera , offenbar ein Verwandter des gestorbenen gleichnamigen
Mitgliedes , gesiegt .

Der neue Justizminister Montero Nios hat folgende
Vorlagen auSgearbeitet , die den Cortes demnächst über¬
wiesen werden sollen : 1 ) ein Gesetz über die Organisation der
Gerichtshöfe ; 2 ) eine Reform des Strafgesetzbuches bezüglich
der bürgerlichen Rechte ; 3 ) ein Gesetz über die ausnahms¬
lose Einführung der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit bei Kri¬
minalverhandlungen , so wie über die Einführung von Ge¬
schworenengerichten ; 4 ) ein Gesetz über die Stellung der
Geistlichkeit gegenüber den weltlichen Behörden .

* Madrid , 26 . Jan . Man hält die Niederlage des Her¬
zogs von Montpensier in Oviedo und in Aviles allge¬
mein für sehr bezeichnend . Die Gewichtigkeit dieser Nieder¬
lage geht besonders ans den unerhörten Anstrengungen her¬
vor , die von deu Frcnnden des Herzogs gemacht worden waren ,
und namentlich von dem Marquis v . Campo -Segrado , einem
Schwiegersobn der Königin Christine , dessen Vater in Astu¬
rien allmächtig war . Man bemerktauch , daß die gegen den
Herzog von Montpensier gewählten Abgeordneten der Mehr¬
zahl nach nicht namhafte Personen waren , sondern daß die
Republikaner , die Jsabellisten , die Progresfisten , die Absoluti -
sten , mit einem Worte alle Parteien aus Feindseligkeit gegen
den Herzog von Montpensier denselben ihre Namen gegeben
haben , um die Kandidatur des Herzogs zu besiegen . Man
glaubt , daß es überall so sein dürfte und zieht daraus den
Schluß , daß man nicht daran denken kann , aus dem Herzog
von Montpensier einen nationalen König zu machen .

Belgien .
Brüssel , 25 . Jan . ( Köln . Z ) Die heutige Sitzung der

Repräsentantenkammer zeichnete sich durch zwei unge¬
wöhnliche Zwischenfälle aus . Der erste war ein vom Gene¬
ralprokurator des Appellationsgerichts von Brüssel gestellter
Antrag auf Ermächtigung zu einer gerichtlichen Verfolgung
gegen Hrn . Coremans , Abgeordneter für Antwerpen . Die
Anklage bezieht sich auf die Antwerpener Wahlen ; Hr . Core -
mans ist beschuldigt , durch Antcdatirung des Miethvertrags
seines Hauses sich unrechtmäßiger Weise auf die Wählerliste
gebracht zu haben . Die Angelegenheit war so lange von den
Gerichten verzögert worden , daß der gesetzliche Termin , inner¬
halb dessen sie zulässig , bis aus wenige Tage verstrichen ist ; ,
deßhalb trug Hr . Coremans selbst darauf an , die geforderte
Ermächtigung sofort zu ertheilen . Die Kammer hat jedoch
die Sache an die Sektionen überwiesen und vermuthlich da¬
durch die weitere gerichtliche Verfolgung unmöglich gemacht .
Der zweite Zwischenfall entstand durch eine Rede des Hrn .
D umortier , den heftigen Redner der Rechten , welchem un -
gemessene Ausdrücke so gewöhnlich sind , daß in der Regel Nie¬
mand großes Gewicht darauf legt . Dieses Mal aber ging es
anders . Bei Gelegenheit der Berathung über den Ankauf
einer früheren Besitzung des Prinzen Friedrich der Nieder¬
lande zur Anlage eines ländlichen Bettlerdepots machte Hr .
Dumortier den Beamten der Regierung den Vorwurf , sie
hätten jenes Besitzthum zu hoch taxirt und dafür Bestechungen
( pot » äs vm) erhalten , und verlangte eine Untersuchung . Der
Justizminister bezeichnete die Behauptung als eine Verleum¬
dung . Nun entstand ein ziemlicher Sturm ; Hr . Rogier
sprach für die Untersuchung , die entweder die Wahrheit der
Anschuldigung oder ihre Grundlosigkeit beweisen müsse ; in

! letzterem Falle werde Hr . Dumortier die Folgen davon zu
! tragen haben . Nun suchte sich dieser aus der Sache zu

ziehen und die Angelegenheit endete damit , daß nach einigen
Vermittlungsversuchen der HH . de Theux und Vilain XIV .
Hr . Dumortier seine Ausdrücke zurücknahm .

Dänemark
Kopenhagen , 22 . Jan . Das isländische Althing

hat ein ausführliches Memorandum über die schwebende Ver -

sassungssache an die Regierung in Kopenhagen ein gesandt .

Türkei .
* Konstantinopel , 19 . Jan . Ruschdi - Pascha hat nach

reiflicher Ueberlegung das ihm gemachte Anerbieten des Vezi -

rats abgelehnt . Die Bitten des jetzigen Vezirs sind erfolglos
geblieben . Djemil - Pascha reist wieder nach Paris zurück .

Badischer Landtag .

j -s Karlsruhe , 27 . Jan . 47 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitz des Präsidenten
Hildebrandt .

Am Ministertische : Die Miuisterialprrsidenten v . Dusch
und Ellst älter ; Geh . Reserendär Regenaue r und
Ministerialrath Turban .

Nach Eröffnung der Sitzung machte der Präsident
eine geschäftliche Mittheilung . Der Sekretär Gerber zeigte
einige Petitionen an . Sodann wird die Druckfertigkeit fol¬
gender Berichte angezeigt : Von Abg . Schmezer über die
Petitionen , die Zulassung zum einjährigen Freiwilligendienst
ohne Kenntniß des Lateins betr ., von Abg . Gerber über
den Gesetzentwurf , die Rheinverlanvungen betr ., von Abg .
Hebting über das Budget der Badeanstalten ; der Druck
dieser Berichte wird stillschweigend genehmigt .

Ministerialpräsident
'
Eilst ätter macht eine Vorlage , die

Darstellung des umlaufenden Betriebsfonds im Jahr 1869
und den Voranschlag des Bedürfnisses für 1870 und 1871
betr ., und fügt bei , daß elfterer sich auf 6,649,056 fl ., letzterer
auf 4,174,400 fl . belaufe .

In der Tagesordnung folgt die Berathung über den Bericht
des Abg . Hummel üier den Gesetzentwurf , die Verleihung
des Rechts zur Ausgabe von Banknoten an eine badische
Bant betr .

Abg . Mörstadt : Bei dieser Vorlage sei mit der nöthigen
Vorsicht zu Weg gegangen , indem der Gegenwerth der ausge¬
gebenen Noten stets zu einem Drittel in Silber , zwei Drittel
in Wechseln oder Gold vorhanden sein müsse , und indem der
Bank nur die solidesten Geschäfte gestattet seien . Da eS kaum
eine solidere Basis für die Notenausgabe geben könne , so trage
er kein Bedenken , der Vorlage mit vollem Herzen zuzustim¬
men . Doch glaube er immerhin , daß dem großen Theil unse¬
res Handels und unserer Industrie diese Bank nicht von gro¬
ßem Nutzen sein werde ; es müsse daher neben dieser Disconlo -
bank bald noch eine Kreditbank entstehen .

Abg . Lenz : Diese Vorlag " bringe zur Befriedigung des

Handels diese lang schon schwebende Frage endlich zum Abschluß .
Schon 1846 hahe Mathy einen Bericht über die Errichtung
einer Bank dem Hause unterbreitet . Eine Anzahl der in den
bisherigen Projekten hervorgetretenen Mißstände sei in dieser
Vorlage beseitigt worden , wobei Redner insbesondere die

prinzipielle Anerkennung der Bankfrciheit hervorhebt .
Abg . Frey : Dieses Gesetz werde allgemeine Befriedigung

Hervorrufen . Die badische Bank werde die Zirkulationsmit¬
tel im Interesse des wachsenden Verkehrs mehren . Er stimme
daher dem Gesetze mit Freude zu .

Abg . Tritscheller stimmt mit den Vorrednern darin
überein , daß diese Vorlage wirklich einem Bedürfnisse ent¬
spreche .

Abg . Gerwig erkennt dieses Bedürsuiß an , hält es aber
nicht für geeignet , eine eigene Bankgesetzgebung für Baden
deßhalb zu schaffen . Es wäre wohl praktischer gewesen , der
Frankfurter oder Berliner Bank die Errichtung von Filialen
in Baden zu gestalten . Er werde in dem Falle gegen daS
Gesetz stimmen , wenn die Bestimmung , daß 10 -fl .-Scheine
ausgegebcn werden dürfen , darin stehen bliebe ; denn dadurch
würden die bessern kleineren Zirkulationsmittel , insbesondere
das badische Papiergeld verdrängt werde « . Das mindeste
scheinen ihm 35 -fl .-Noten zu sein .

Abg . v . Feder erklärt sich mit dem Gesetz prinzipiell ein¬
verstanden ; doch wünscht derselbe , die Regierung möge dafür
sorgen , daß die öffentliche Subskription für theilweise Zeich¬
nung des Bankkapitals nicht blos auf dem Programm stehe ,
sondern dem Publikum wirklich offen sei.

Ministerialpräsident v. Dusch dankt dem Berichterstatter
für die lichtvolle Arbeit und wendet sich sodann gegen die Aus¬
führungen des Abg . Gerwig : es habe sich eben keine auswär¬
tige Bank dazu gemeldet , im Inland Filialen zu gründe »,
während eine inländische Gesellschaft eine selbständige Bank
errichten wolle . Zudem sei das letztere vortheilhafter , weil
ein solches Geschäft mehr Rücksicht auf die inländische In¬
dustrie nehmen werde . — Was die Ausgabe von 10 -fl .- Noten
betreffe , so sei diese Frage nicht einseitig in Baden zu lösen ;
sondern die Bank müsse wegen der Konkurrenz mit andern
Banken , welche eben solche Noten auSgcben , dieses Minimum
ihrer Zirkulationsmittel feststellen . Das von Abg . Mörstadt
hervorgehobene Bedürfnis nach einer Kreditbank bestehe , und
wenn , wie zu hoffen , bald eine solche errichtet würde , so werde
sie in der Zettelbank eine wichtige Stütze finden .

Abg . Lamey : Die zu gründende Bank bedürfe eigentlich
zu den von ihr vorzunehmenden Geschäften die ständische Zu¬
stimmung nicht , sondern nur die bezweckte Notenausgabe
mache die ständische Zustimmung nöthig . Man solle dabei
die Banknoten nicht als die alleinigen Nachtvögel des Kredits
mit mißtrauischen Augen ansehcu ; viel schwerer sei der Kredit
gefährdet durch die 150 Millionen Eisenbahn -Obligationen
und den schwankenden Privatkredit . In geringern Krisen
würden überhaupt die Banknoten nicht sehr entweichet ; auch
seien gerade die kleineren Leute weniger im Besitz solcher
Banknoten . In der Ausgabe dieser paar Millionen Bank¬
noten liege also , mit den andern Kreditgefahren verglichen ,

nur ein geringes Risiko . Zudem werden zuerst nicht das ba¬
dische Papiergeld , sondern das fremde und die fremden Bank¬
noten durch dieselben vertrieben werden .

Da daS bei dem im Jahre 1863 und 64 vcrgelegten Ent¬
wurf von dem Hause Getadelte jetzt beseitigt sei, so mö " e man
dem Entwurf zustimmen . Auch sei bei dem kleinen Absatzge¬
biet dieser Bank dis Ausgabe von Zehn -Gulden -Noten , um
denselben noch die nöthige Umlauffähigkeit zu geben , unver¬
meidlich .

Abg . Blum schließt sich den Ausführungen des Vorredners
an . Redner macht zugleich auf die Nothwendigkeit aufmerk¬
sam , Banken für den landwirthschastlichen Kredit zu gründen ,
zu deren Errichtung die Kreise nicht immer kräftig genug
seien .

Abg . K irs n er widerspricht der Ansicht des Abg . Lamey , daß
das Papiergeld und die Eisenbahn -Obligationen in Baden
nicht einmal so viel Sicherheit , wie die auszugebenden Bank¬
noten bieten , da hinter den erster » als Deckung das ganze
StaatSvermögeu stehe.

Der Berichterstatter Abg . Hummel zeigt in längerem
Vortrage , daß in dem Gesetzentwürfe alles vom Handelsstand
Gewünschte berücksichtigt sei, indem er dabei die Grundzüge
dcs Bankenwesens auseinandersetzt ; Redner vertheidigt die
Bestimmung des Entwurfs , wornach die Hälfte dcs Betrags
in lO -fl .-Noten ausgegeben werden dürfe , und widerlegt die
Befürchtung , daß das badische Papiergeld , welches jetzt schon
in vielen Kassen als Reserve behalten werde , durch die Bank¬
noten verdrängt würde .

Ministerialpräsident v. Dusch hebt hervor , daß , wenn eine
allgemeine Bankgesetzgebung in Deutschland zu Stande kom¬
men sollte , dieses Gesetz dem nicht entgegenstehen werde , und
anerkennt die Wichtigkeit der Gründung von Banken für den
Bodenkredit , welche Frage übrigens bei uns nicht so dringend
als in Norddeutschland sei.

Sodann wird zur Spezialdiskussion übergcgangen .

Zu Art . 1 regt Abg . v . Feder an , es möge die Fertigung
der Banknoten von Staatswegen übernommen werden , da¬
mit nicht über das gesetzlich bestimmte Maß gefertigt und
Fälschungen besser verhütet würden .

Abg . Näf hält diesen Antrag für unzulässig , weil die Fer¬
tigung der Banknoten eine innere Frage der Gesellschaft und
Art . 12 und 13 , welche der Regierung die Kontrole über die
Bank geben , der vom Vorredner geäußerten ersten Befürch¬
tung schon zuvorkommen .

Ministerialpräsident v . Dusch schließt sich diesen Ausfüh¬
rungen an .

Art . 1 und 2 werden nach dem Kommissionöantrag äuge
nommen .

Zu Art . 3 hebt Abg . Nokk hervor , es könnte die Frage
auftauchen , ob hier nicht noch die Bestimmung aufzunehmen
sei, daß die Bank verpflichtet sein solle , den Minimalbetrag
ihrer Noten dann zu ändern , wenn sich die Zettelbank -Gesetz¬
gebung selbst ändere , und ob der Staat für die in solchem
Fall entstehenden Kosten der Bank cntschädigungspflichtig sei.
Elfteres scheine ihm jedoch unnöthig , weil durch Art . 13 des
Gesetzes schon eine solche Verpflichtung des Bankkonsortiums
geschaffen sei.

Abg . Näf widerlegt die Besorgniß , daß im Falle einer
Aenderung des Minimalbetrags der Noten der Staat ent -
schädigungspflichtig sei .

Art . 3 wird angenommen .
Zu Art . 4 ( wornach ein Drittel des Werths der umlaufen¬

den Banknoten stets in Silber , der übrige Betrag in Wech¬
seln oder Gold vorräthig sein muß ) glaubt Abg . Kirsner ,
daß das Gold eben so große Sicherheit der Deckung biete , als
das Silber , besonders da ja bald die Goldwährung auch bei
uns werde eingeführt werden .

Ministerialpräsident v . Dusch : Da jetzt noch die Silber -
währung bestehe, so müsse ein Drittel der Baardeckung eben
hierin , nicht in Gold , das eine blose Waare sei, bestehen ; mit
Einführung der Goldwährung müßte dieses Drittel in Gold
als dem gesetzlichen Zahlungsmittel bestehen , welchen Aus¬
führungen sich Abg . Näf und der Berichterstatter Abg .
Hummel anschließen .

Hierauf wird Art . 4 nach dem Kommissionsantrag ange¬
nommen .

Zu Art . 5
glaubt Abg . Nokk , daß Absatz 2 des Art . 24 der Statuten

in den Art . 5 aufzunehmen sei ( lautend : die Einlösungspflicht
besteht für Mannheim uiid für diejenigen Zweigniederlassungen ,
für welche sie durch öffentliche Bekanntmachung ausdrücklich
festgesetzt ist) , damit nicht das Mißverständnis ! entstehe , als
ob auch in anderen Zweigniederlassungen die Noten eingelöst
werden müßten .

Abg . Näf wendet sich gegen diesen Antrag , weil ein solches
Mißverständniß gar nicht möglich sei ; höchstens wäre die
Schaffung von Einlösungskassen in Frankfurt und Leipzig
wünfche » swerth . Redner spricht ferner den Wunsch aus ,
daß besonders in kritischen Zeiten durch Regierungskommis¬
säre die Einhaltung der Einlösungsstundcn kontrolirt werde .

Nach Erwiederung des Abg . Nokk hebt Ministerialpräsi -
dent v . Dusch hervor , daß das Gesetz nur die Einlösungs¬
pflicht , das Statut dagegen den Ort , wo dieselbe stattfinde ,
regle . Dem Wunsch des Abg . Näf werde entsprochen werden .

Abg . Kayser unterstützt den Antrag des Abg . Nokk und
beruft sich auf den Handelstag , welcher die Einlösungspflicht
auch noch auf die Niederlassungen , für welche solche öffent¬
liche Bekanntmachungen nicht stattgefunden , ausdehnen
wollte .

Ministerialrath Turban erwiedcrt , daß eine solche ge¬
setzliche Verpflichtung vom Handelstag nicht gewünscht
worden .

Der Berichterstatter Abg . Hummel vertheidigt ebenfalls
den Regierungsentwurf , da die beantragte fakultative Bestim¬
mung der Einlösungskasse im Gesetze selbst keinen Sinn hätte .

Art . 5 wird hierauf unter Ablehnung des Antrags des
Abg . Nokk nach dem Kommissionsentwurf angenommen .

Zu Art . 6 bemerkt Abg . Kusel : Es scheine ihm kein
Grund vorhanden , die Frist von 2 Jahren , welche zur Ein -



lösung oder zum Umtausch der Noten nach vorheriger öffent¬
licher Bekanntmachung den Noteninhabern von den Bank¬

unternehmern selbst gewährt werden wolle , in eine Frist von
6 Monaten , wie der Kommissionsantrag Vorschläge , zu ver¬

kürzen . Redner beantragt Wiederherstellung des Regierungs -

entwurf -a.
Ministerialrath Turban : Nach dem Regierungsentwurf

werden nach Umlauf der zweijährigen Frist die Banknoten

völlig werthlos ; die Kommission dagegen verkürze die Frist
zwar auf 6 Monate , aber - nach dieser Zeit solle noch 5 ' /, .
Jahre lang die Banknote als bloser Schuldschein ( ohne Vor¬

zugsrecht und gewöhnlichen Einlösungsmodus ) präfentabel
sein , so daß die jetzt getroffene Vorsorge noch größer sei als
die von der Regierung beabsichtigte . Redner bittet den An¬
trag des Vorredners nicht anzunehmen . ,

In gleichem Sinne spricht sich Abg . K irsner aus und
wünscht nur Erstreckung der eigentlichen Einlösungszeit auf
1 Jghr , welchem Wunsch Ministerialpräsident v . Dusch
entgegentritt .

Abg . Grimm spricht sich für den Kommissionsvorschlag
aus , welcher aber einer redaktionellen Aenderung bedürfe ,
etwa statt : sie behalten die Kraft „ einfacher Schuldscheine

"
,

„die Kraft von Schuldscheinen auf den Inhaber
" .

Abg . Kusel ändert seinen Antrag dahin , aus der Ein¬
lösungsfrist von 6 Monaten eine solche von 1 Jahr zu machen .

Abg . Näf hält die Bedenken der beiden Vorredner für un¬
begründet . Das Bedenken des Abg . Grimm sei unerheblich ;
denn eine Banknote werde allgemein als ein Schuldschein
über ein Darlehen betrachtet und erhalte überdies noch durch
dieses Gesetz den Charakter eines giltigen Schuldscheins .

Abg . Lamey spricht ebenfalls für den Kommissionsantrag ,
welcher den Verhältnissen des Lebens viel mehr entspreche .
ES liege im Interesse des Publikums wie der Bank , daß die
Einlöfungsfrist eine kurze sei, indem sonst das Publikum die
Frist leicht vergesse . Endlich tritt Redner den Ausführungen
des Abg . Näf über die juristische Natur der in dieser Frist
nicht eingelösten Banknote bei .

Abg . Eisenlohr beantragt im Gesetz auszusprcchen , daß
diese Papiere nach Ablauf der 6 Monate „ einfache Jnhaber -
papiere

" werden ( statt einfache Schuldscheine ) .
Nach einigen Bemerkungen des Minifterialpräsidenten

v . Dusch und des Abg . Roßhirt erklärt sich der Berichter¬
statter Abg . Hummel gegen den Antrag des Abg . Kusel ;
dagegen sei er Namens der Kommission damit einverstanden ,
daß nach „ einfache Schuldscheine " noch „ auf den Inhaber

"

zngesetzt würde .
Hierauf wird dieser Art . unter Ablehnung des Antrags

des Abg . Kusel mit ebengedachter Aenderung nach dem Kom¬
missionsantrag angenommen .

Zu Art . 7 macht Abg . Näf darauf aufmerksam , daß der
Erwerber einer dona stäe erworbenen verfälschten Bank¬
note nicht den Schaden tragen dürfe .

Ministerialpräsident v . Dusch : Eine gesetzliche Verpflich¬
tung der Bank hiezu könne nicht begründet werden ; doch werde
eine coulante Bank solche Noten den dadurch Geschädigten
abnehmen .

Zu Art . 9 spricht Abg . v . Gulat die Befürchtung aus ,
daß diese Bestimmung : „ Die Banknoten haben ein allgemei¬
nes Vorzugsrecht nach den Staatsforderungen gemäß L .R .S .
2101 und 2104 " der Kreditgewährung an die Bank uach -

theilig sein dürfte .
Der Berichterstatter Abg . Hummel vertheidigt diese Be¬

stimmung , welche dem Publikum einen Schutz gewähre , in¬
dem dasselbe wegen der Vcrkehrsverhältnisse gewissermaßen ge-

nöthigt sei, Gläubiger der Bank zu werden .
Abg . Näf : Nur ein Konflikt sei möglich , der zwischen den

Notengläubigern und den Depositengläubigern . Dabei werde
den Erster » der Vorzug gegeben , weil sie der Zirkulation und
nicht der Bank , ihr Vertrauen schenken, weil letztere sich es
selbst zuzuschreiben hätten , wenn sie einen schlechten Gläubi¬

ger auswählen .
Abg . Eisenlohr : Es sei doch zweifelhaft , warum den

Notengläubigern ein allgemeines Vorzugsrecht zugestanden ,
also auch das für die Depositengläubigerzurückgelcgte Kapital
ihrem Vorzugsrecht unterworfen werden solle . Auch die -No¬
tengläubiger hätten ja ihr Vertrauen der Bank geschenkt und

sich es zuzurechnen , diesen Gläubiger ausgewählt zu haben .
Ministerialpräsident v.' Dusch : Es lassen sich eben im

Vermögen der Bank nicht zwei Massen scheiden und die eine
dem Zugriff der Noten - , die andere dem derDepositengläubiger
unterwerfen . Zudem sei die Bank nach dem neuen Statut
in dem Depositengeschäft sehr beschränkt .

Abg . Näf : Der Abg . Eisenlohr könne auch eine Beuach -

theiligung der Girogläubiger in dieser Bestimmung sehen .
Dieselbe beruhe eben auf dem Grundgedanken , daß eine Zet¬
telbank eigentlich gar keine andern Geschäfte machen solle .

Art . 9 wird hierauf nach dem Kommissionsantrag ange¬
nommen ; ebenso die Art . 10,11 und 11a , nachdem zu letz-

term der Berichterstatter no ch eine erläuternde Bemer -

^ kung gemacht und ein von dem Abg . Lindau geäußertes'
Mißverständniß beseitigt hatte .

Zu Art . 11 d
macht Abg . Roß Hirt auf die dadurch nöthig werdende
Aenderung der Bankstatuten aufmerksam , womit sich Ministe¬
rialpräsident v . Dusch und der Berichter st atter einver¬
standen erklären .

Die Art . 11 d , 12 und 13 . werden nach dem Kommissions¬
antrag angenommen .

Zu Art . 14
wünscht Geh . Referendär Regenauer , daß der von der
Kommission beantragte Zusatz , wornach das an die Staats¬

kasse auszufolgende Fünftel des jährlichen Reingewinns ( nach
Abzug einer Dividende von 5 Prozent des Aktienkapitals )
als „weitere Steuer "

entrichtet werden solle , gestrichen
werde .

Abg . Näf vertheidigt den Kommisstonsantrag , welcher das

Mißverständniß auSschließc , daß der. Staat selbst an der Bank
betheiligt sei ; ebenso Abg . Lamey : der Staat könne nur

kraft seines Besteuerungsrechts dieses Weitere von der Bank

beziehen , nachdem er ja vorher das Gewerbesteuerkapital der
Bank um die Hälfte vermindert habe ; für das Banknoten¬
machen dürfe er keine Vergütung verlangen , da der Staat ein
Banknotenregal nicht habe .

Ministerialpräsident Ellstätter : Die Ausgabe von Bank¬
noten sei kein Gewerbe , sondern ein Theil des dem Staat aus¬
schließlich zustchenden Münzregals ; fürUeberlassung desselben
könne der Staat eine Abgabe verlangen . Eine Steuer sei
diese nicht , da diese Abgabe ja für eine spezielle Leistung ge¬
geben werde . Uebrigens sei die Abänderung unerheblich .

Abg . v. Gul at ist mit den Ausführungen des Abg . Lamey
einverstanden und wünscht nur Erhöhung dieser Abgabe .

Abg . Näf wendet sich dagegen , daß Banknoten unter das
Münzregal fallen , da sie ja keinen Zwangskurs hätten ; über -
dem solle das Münzregal keine Erwerbsquelle sein . Durch
den Regierungsentwurf werde die Bankfreiheit geschädigt .

Abg . Lamey spricht sich über das Münzregal des Staates
aus .

Der Berichterstatter Abg . Hummel vertheidigt den Kom¬
missionsentwurf , welcher mit gutem Grunde hier die Bank
einer Einkommensteuer unterwerfen wolle .

8 14 und 15 , 15 « und 16 werden hierauf ohne weitere
Diskussion angenommen , ebenso bei namentlicher Abstimmung
das ganze Gesetz mit allen gegen 1 Stimme ( Gerwig ) .

Damit wird die Sitzung geschlossen.

Karlsruhe , 27 . Jan . 48 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Freilag den
28 . Jan ., Vormittags 10 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben .
2 ) Berathung des Berichts des Abg . Müller . über das
Budget des Großh . Ministeriums des Innern für die Jahre
1870 und 1871 , Tit . l — MI .

Dermiichte Nachrichten .
— München , 25 .' Jan . (Hoffm . Korr . ) Im Vollzüge der letzt-

willigen Verfügungen Sr . Maj . des Königs Marimilien II . wurde
aus Bestandiheilen des hinterlassenen Privatvermögens desselben ein
Fideikommiß errichtet , welches die Bezeichnung führt : „ Privat - -
samilien - Fideikommiß Königs Maximilian U . von
Bayern . " Se . Maj . der König hat dem Statut für dieses Pri -
vatfamilien -Fideikommiß die allerh . Bestätigung ertheilt . Dem Fidei -
kommißvermögen sind insbesondere an Liegenschaften einverleibt : 1)
das Schloßgut Hohenschwangau , gelegen im Landgerichts - und Rent¬
amts -Bezirk Füssen ; 2 ) die Marburg ( Kästenburg ) im Landgerichts¬
und RentanitS -Bezirk Neustadt an der Haardt .

— Im Münchener H .ostheater werden der „Bayer . Ldsztg .
"

zufolge die Vorbereitungen zur Aufführung der Wagner ' schen „ Wal -
kyre " auf ' s eifrigste getroffen ; es werden die technischen Arbeiten und
die Dekorationen zum Theil sogar in . Lokalitäten der König !. Residenz
angesertigl , da im Malersaal nicht mehr Platz genug ist.

— Der „ Köln . Ztg ." zufolge ist am 25 . d . Abends eine bei D ün -
wald ( in der Nähe von Mülheim am Rhein ) befindliche Spreng¬
pulverfabrik erp . lodirt . Viele Menschen ( angeblich 1b ) sollen in
Folge dieses Ereignisses theils das Leben eingebüßt , theils Verletzungen
erlitten haben . Der furchtbare Knall der Explosion wurde in weiter
Ferne vom Orte derselben , auch in Köln gehört .

— In Aachen har ein Kriminalprozeß gegen den Mullermördcr
Joh . Aloys Offermann mit der Verurtheilung des Angeklagte »
zum Tode geendigt .

— Hannover , 2b . Jan . Nach der „ N . Hanno ». Ztg . " ist es
den Mitgliedern des HofthealerS vor einiger Zeit laut Verfügung
der Generaliniendantur untersagt worden , sich „Hofschaujpieler , Hos -
sänger , Hoflänzer " ( bezw . „Hofschauspieleriiinen rc . " ) zu nennen . Sie
haben da« Prädikat „königl . Schauspieler , königl . Sänger " rc . zu
führen .

* Berlin , 26 . Jan . Vom 2 ? . bis zum 61 . d . M . erfolgt bei
dem Bankhauje S . Bleichröder die Subskription auf die neue rus¬
sisch . üprozennge Anleihe . Die Amortisation der Anleihe er¬
folgt binnen 81 Jahren mittelst Ausloosung , deren erste am 1. Fe¬
bruar 1871 stallfinden wird . Der Emissionspreis ist auf 80 festge¬
setzt ; für Diejenigen jedoch, welche anstatt der rakenweisen Einzahlung
die von ihnen gezeichneten Aktien alsbald vollständig einzahlen , beträgt
er nur etwa 79 ' /, . Die bereits zahlreich eingegangenen Anmeldungen
lassen eine starke Ueberzeichnung erwarten .

— In Breslau ist ein „ Lyzeum für Damen " eröffnet worden ,
in welchem Kollegien über Kunstgeschichte , Literatur und Kulturge¬
schichte, Pädagogik , das Wiffenswerlheste auf dem Gebiete der Natur¬
wissenschaft , Weltgeschichte und Hauswirthfchafts -Chemie gehalten wer¬
den . Später soll auch Musik - , Gesundheits - , Votkswirlhschaftslehre
und Botanik in deu Lehrplan ausgenommen werden .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 27 . Jan . Gestern Abend fand in der Schuberg -
schen Halle eine von den kleinen B ü r g er a be n d e n in der

„ Eintracht "
berufene Bürger » und Einwohnerversammlung betreffs der

Friedhof - Frage statt . Dieselbe wurde von Hrn . K ü n z l e eröff¬
net und auf dessen Antrag Hrn . Kauth der Vorsitz übertragen .
Hr . Weiß entwickelte nunmehr die Gründe , welche für Verlegung
de« Friedhofs trotz der von den Gemeindekollegien im «Sinne eintr
blosen Erweiterung des gegenwärtigen Platzes ( und zwar mit an
Einstimmigkeit grenzender Mehrheit ) bereits gefaßten Beschlüsse spre¬
chen, und zwar wesentlich vom Standpunkte der Bewohner des öst¬
lichen StadttheilS . Besonders juchte er u . A . die Unbegründetheit der
Bedenken nachzuweisen , welche aus Pietätsrücksichten gegen eine Ver¬
legung laut geworden seien. Hr . Schneider knüpfte hieran einige
weitere Auseinandersetzungen über das allgemein städtische Interesse , wel¬
ches seiner Ansicht nach für eine Verlegung in Betracht komme ; die Ent¬
wicklung Karlsruhe ' « au « einer Treibhauspflanze zu gesundem selbstän¬
digem Leben könne nur mittelst der Industrie erfolgen , und es werde von
günstigstem Einflüsse sein , wenn in unmittelbarer Nähe des Gütcr - Bahn -
hofs , an einer der wenigen Stellen , wo überhaupt eine Ausdehnung der
Stadt noch möglich sei , Raum gewonnen und zugleich eine Verbindung
mit der Stadt hergestellt werde , indem jetzt schon die Fabriken wegen
mangelnden Raumes und anderseits wegen Nähe der Bahn auf Beicrl -
heimcr Gemarkung hinausgedrängt seien. Auch könne es der Gesammt -
heit nicht gleichqiltig sein , daß in einem Theile Karlsruhe ' S der Bo¬
den - und Häuserwerth stabil bleibe , ja bei dem Anwachsen des Augar -
tenviertelS zuletzt gar sinke und damit viele hundert , namentlich ärmere

Bürger schwer geschädigt würden , während anderst »« in Folge der
günstigen Umstände eine kolossale Werthsteigerung eingelreten sei - nicht
minder träfen die schlimmen gesundheitlichen Wirkungen der dortigen
Wobnungsverhältnisse möglicher Weise einmal ganz Karlsruhe . Hr .
Schneider verlas hierauf eine in gleichem Sinne abgefaßte Eingabea» die Gemeindevertretung . Hr . Kauth theilte noch mit , daß der
Stadtbehörde das Anerbieten gemacht worden sei , für die schon in der
Nähe de - jetzigen Friedhofs erworbenen 4 Morgen an anderer Stelle
12 Morgen abzutauschen . — Da sich Niemand weiter zum Worte
meldete , so wurde die Eingabe zur Unterzeichnung aufgelegt und so¬
fort mit weit über 100 Unterschriften bedeckt . Wie wir hören , sollen
weitere Unterschriften gesammelt werden .

Die Versammlung war sehr stark besucht , doch verhältnißmäßig
weit vorwiegend von Bewohnen des östlichen Stadtheils .

Heidelberg , 26 . Jan . (Hcidelb . Ztg .) Der a « verflossenen
Sonntag in Friedrichsfeld von seinem etwas hoben

'
Posten herabge¬

stürzte und in Folge dessen in das hiesige Hospital verbrachte Eisen -
bahn - Zugmeister ist, wie wir mit Vergnügen konstatiren , wie¬
derum in Dienst getreten und diesmal mit einem blauen Male
davongekommen .

— Schwetzingen , 26 . Jan . In der gestrigen Generalver¬
sammlung des Vorschußvereins wurde über das erste Geschäfts¬
jahr Bericht erstattet . Darnach belief sich der Umsatz auf nahezu
80,000 fl. Die Mitgliederzahl betrug 113 . Davon kamen auf Schwe¬
tzingen 70 -, auf die übrigen Ortschaften de « hiesigen Bezirks 43 . Wei¬
tere 20 Mitglieder sind neu angemeldet . Dem seitherige » Kvntroleur
sowie dem Kassier wurde als Zeichen dankbarer Anerkennung ihrer er¬
folgreichen Mühewaltung die Hälfte der Bruttoeinnahme des verflosse¬
nen Jahres als Geschenk zu Theil . Außerdem wurde festgesetzt , daß
genannte Beamie » die Hälfte jener Einnahme im Verhällniß von je
>/ , und V, als festen Gehalt für die nächste Zeit zu beanspruchen
hätten . In der darauf folgenden statutenmäßigen Neuwahl der Vor¬
stands - und Ausschußmitglieder wurde Hr . Kaufmann I . Bräu -
ninger zum ersten Vorstande und Hr . Renlamtmann Stürzen¬
acker zum Kvntroleur mit überwiegender Stimmenmehrheit gewählt .
Die Neuwahl des Kassiers , mit dessen Amt seither Hr . Bürgermeister
Wittmann betraut war , wird in nächster Zeit durch den Ausschuß
und die beidm andern Vorstandsmitglieder vollzogen werden . Die
Beschlußfassung über andere wichtige Fragen , welche eine Aenderung
der Statuten nothwendig machen würden , wurde bis zur nächsten
Generalversammlung und bis zur Publizirunz des Genoffcnschastsge -
setzcs verschoben .

Der Krankenunterstützung « - und Sterbkassen -
Verein weist in seinem unlängst veröffentlichten Rechenschaftsbericht
eine Einnahme von 1181 fl. 1 kr. , und eine Ausgabe von 923 fl.
4 kr. nach . Der Vcrmögensstand besteht in 1791 fl . 33 kr. mit einer
Vermehrung gegen das Vorjahr von 46 ff. 23 kr.
- Aus der Ortenau , 20 . Jan . (B . Ldsztg .) Wie in mehreren

Orlen des Amtsbezirks Bühl , sind auch bei uns bei der Kälte vom
30 ./31 . Dez . v . I . die niederen Lagen Reben ( Vorhügel ) in Ortenberg ,
Zell , namentlich Rammersweier , Ebersweier , Zunsweier , Offenburg
theils ganz , theils Vs erfroren und habm insbesondere die
weißen Sorten am meisten gelitten ; daß die Weinpreise nach solchem
Umstande und in Rücksicht des fast unbedeutenden 1869er Erträgnisses
bedeutend gestiegen sind , wird schwerlich auffallend erscheinen. Für
weiße Weine werden statt früher 24 fl . jetzt durchschnittlich 28 — 33 fl.
erlöst , und werden die 69er Vorrälhe bald gelichtet sein .

V^ AusdcrBaar , 2b . Jan . Die Kreis - Musikschule
zur Hebung der Musikwerkmacherei erregt in unserer Gegend lebhaftes
Interesse . Wir schließen dies daraus , daß in mehreren Blättern der¬
selbe» rühmend Erwähnung geschah und deren Einrichtung besprochen
wurde . Nun machte eine weniger berufene Stimme aus Hornberg
im Vitlinger Lokalblatt den Vorschlag , die Schule nach Villingen zu
verlegen , damit das „ unwürdige Wandern " des Lehrers aufhöre . Die¬
ser ganz falschen Auffassung der Anstalt wurde sofort gründlich in
demselben Organe von einer sachverständigen , jedoch keineswegs amt¬
lichen Feder entgegentrelen . Anstatt -daß sich die Vorstände der Schule
freuten über den regen Eifer Anderer , beschuldigen heute mehrere Mit¬
glieder des AuffichtsratheS im Kreisverkündigungsblatt ohne jede thal -
fächliche Begründung die Berichterstatter des Mangels an Takt . Man
möge doch endlich die Tbatsache anerkennen , daß die Presse selbst die
Schäden wieder gut macht ; die sie verursacht , und dies geschah in
unserem Falle ohne amtliches Zuthuu !

— Villingen , 25 . Jan . Tergangenen Samstag schloß Robert
v . Schlagintweit seine Vorlesung über den Himalaya. Prof . Z im¬
mermann las gestern zum letzten Mal über Uhland . Während Hr .
Schlagintweit uns lebendige Bilder der großartigsten Natur vorführte ,
fesselte der Literarhistoriker durch die vortreffliche Schilderung des schwä¬
bischen Dichters und seiner Werke . Wir hätten gerne noch öfter der»
artige höchst anregende V » rträge gehört .

Pfullendorf . 23 . Jan . (Konst . Ztg .) Der jüngst in unser «
Bürgerverein gehaltene Vortrag des Hr » . Abg . Heilig hat Nachfolge
gefunden . Am letzten Gesellschastsabend unterzog sich Hr .
Bürgermeister Maier der Aufgabe , ein Bild unseres städtischen Haus - -

Halls zu entwerfen . Es waltete hiebei die Absicht ob, Vorurthcilen —

irrigen Anschauungen , mitunter auch nicht sonderlich gutem Willen
entsprungen — über die Gemeindeverwaltung zu begegnen und unge¬
rechtfertigte Besorgnisse zu heben . , Die gemachte Darlegung dürste
diesem Zwecke vollkommen entsprochen haben . Nächstens wird Hr .
Spitalverwalter Kirchner über einschlägige Verhältnisse des Spitals
Bericht erstatten . Diesen Winter sollen dann noch zwei ähnliche Vor¬
träge an die Reihe kommen . — Am 3 . Febr . wird auf hiesigem Rath¬
hause die erste Ziv iltr auung statlfinden . Bräutigam ist der be¬
reits 70 Jahre alte Barbier Dallmann von hier .

Frankfurt , 27 . Jan . , Nachm . Oesterr . Kreditaklie » 250 ' / «,
Staatsbahn -Aklien 365 ' / . , Silberrenle 57V« , 1860r Loose SO ' / «,
Amerikaner 91 ' / «-

Verantwortlicher Redakteur :
Vr - H . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Freitag 28 . Jan . 1 . Quartal . 17 . Abonnementsvor¬

stellung . Nord und Sud , Posse in 1 Akt , von Charles
Narrey . Hierauf , zum ersten Mal : Der letzte Zauberer ,
fantastische Operette in 2 Akten , von Iwan Turgenjew ; über »
setzt von Richard Pohl . Musik von Paulina Viardot -Garcia .



Im Verlag« der Unterzeichnetenerschien so eben und
ist durch jede Buchhandlungzu beziehen :

Die
Theorie und Praxis

des
pädagogischen Unterrichts an den deut¬

schen KchuUrhrrr - Arminaren .
Eine Zusammenstellung und Beurtheilung der
hierüber in Deutschland bestehenden Einrich¬

tungen.
Von

Ferdinand Leutz ,
Vorstand d. cvang. Schullehrer - SeminarS in Karlsruhe .

Prei» 42 kr.
Karl-rnhe, Januar 1870.

G . Braun '
sche Hofbuchhandlnng.

K.359. Nr . 122. Karlsruhe .

Darleihen
in jedem beliebigen Betrage, jedoch nicht unter 1000 fl. ,
zu 5 vom hundert verzinslich oder auf Annuität gibt
gegen mindestens doppelten Verlag in Liegenschaft ««
oder gegen Faustpfand in Werthpapieren die Brr -
sargNN gSausta lt in Karlsruhe._K.662 . Offenbürg . Ei » tüchtiger , soliderGold - und Sill erarbeiter
findet sofort bei gntem Loh« danernde Beschäftigungbei E . Schaible , Goldarbeiter

in Offeuburg .
K.669. Baden - Baden .Ein feines Modewaaren-

in einer der größeren Städte derl Ufil l t Lande« ist Familienverhältnissewe¬
gen zu verkaufen.

Nähere Auskunft durch A . Sach - in Baden -Baden .

Allswaildmr und Reisende
nach

Amerika.
Rrelle und billige Beförderung durch

General-Agent,
Gasthaus zur Stabt Basel ,« nfierlitzrr.Plotz.

Straßburg .
Carl Arleth , großh. Hoflieferant

in Karlsruhe ,
empfiehlt

frische Eabeljau , Schellfische. Anstern , russ . Caviar ,Aalroulade , Bückingezum Rohesten rc. K-672.
K .656. Stuttgart .

Verakkordirung von Etsen-
bahnbau-Arbeiten.

Zu Ausführung der Donau -Bahn ( Strecke von
Mengen bis Scheer) werden mit höhere, Ermächtigungdie Arbeiten vom II . ArbeitSlooS der Bausektion
Scheer zur Sudmisston ausgebotcn.

Dieses ArbeitSlooS beginnt bei Nr . 21 der XXIII .
Stunde auf der Markung Mengen und endigt bei
Nr . 16 der XXIV. Stunde auf der Markung Scheer .

Dasselbe ist 12,500 Fuß lang .
Die Arbeiten find nach dem Voranschlag folgender¬

maßen berechnet :
1) Erdarbeiten , incl. allgemeine

Zubereitung der Baustelle . 58,595 fl. 40 kr.
2) Tunnel . 10,810 fl. - kr.3) Brücken und Durchlässe . . 27,486 fl . 58 kr.4) Straßenbauten . . . . 13,976 fl. 10 kr.5) Fluß - und Uferbauten . . 4,367 fl . 14 kr.6) Bettung . 1 .3,649 fl. 26 kr

Zusammen 128,885 fl. 28 kr.Die Plane , Voranschläge und Bedingnißhefte kön¬
nen bei dem Eisenbahn -Bauamt Scheer eingesehenwerden.
k Liebhaber zu Uebernahme dieser Arbeiten haben ihre
Angebote , welche den Abstreich an den Voranschlags-
Preisen in Prozenten ausgedrückt mthalten müssen,unter Anschluß von Vermögens - und FähigkeitSzeug-
nifsen (ersten aus neuester Zeit ) , schriftlich , versiegeltund mit der Aufschrift:

Angebot zu den Bauarbeiten im II . Arbeitslos «
der Bauseklion Scheer

versehen , spätestens bis
Donnerstag den 10 . Februar 1870 ,Mittag « 12 Uhr .

bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.
An demselben Tage, Nachmittags 4 Uhr , findet die

urkundliche Eröffnung der eingelausenen Offerte statt,welcher die Submittenten anwohnen können.
Den 22. Januar 1870.

K. Württ . Eisenbahnbau -Kommission.
— _ Klein ._

K .604. Stadt Bühl .

Jags - Verpach¬
tung .

Die Stadtgemeinde Bühl läßt- am
ienstag den 1. Februar d. I . ,Nachmittags 2 Uhr ,
^ Rathhause dahier die Ausübung
cht « auf diesiger Gemarkung
von etwa 1300 Morgen Land und

. . 1300 . Wald
:re 6 Jahre öffentlich versteigern,
den 22. Januar 1870.

Bürgermeisteramt .
I . A. d. B . :
K v » r a d.

Fraaß .

des

K.659. Karlsruhe unb Babe « .Neues S°
!» Russisches Aulehen

von 12 ««« ,««« Psd. St .
Aus dieses durch die Herren Gebrüder von Rothschild in Paris emiltirtcs Anlehen nehmen die Unter¬zeichneten zum Coursc von 80"/» Subscriptionen entgegen bis zum 31 . dieses Monats .G. Müller As Cons. in

Karlsruhe und Bade » , den 26. Januar 1870._K.073 . Karlsruhe .

Kaiserlich Russisches Anlehen
Emission von 12,« »« ,« » « Psd. St. Uominalkapitat' bei Rothschild .

Hierauf nehme Subskriptionen zum Emijsionspreise von 8V °/o bis zum 31 . d Mts.entgegen. Prospekte liegen zur Einsicht in meinem Bureau bereit .
ES . Koelle .

K.533 . Nr . 128 . T r i d e r g .

Schwarzwald -Bahnbau .
Die Ausführung nachstehend verzeichnter Arbeilen behufs Herstellung zweier Bahnwartshäuser beimuntern Portale des Losbachlunnels , Signal 1955 , Gemarkung GremmetSbach, sowie beim obern Portaledes Grundwaldtunnels Signal 2505 , Gemarkung Nußbach, vergeben wir im Wege schriftlichen Angebotes,und zwar :

für jenes im Losbach — beim Grundwald1 ) Grab -, Maurer - und Sieinhaucrarbcit , veranschlagt zu 1868 st . 6 kr. — 1982 fl . 6 kr.2) Zimmerarbeit , , , 1416 fl . 47 kr. — 1177 fl. 28 kr.3) Schreinerarbcik, , » 262 fl. 51 kr. — 230 fl. 30 kr.4 ) Glaserarbeit , „ , 154 fl . 39 kr. — 130 fl . 19 kr .5) Schlofferarbeit, , , 104 fl. 2l kr. — 129 fl . 48 kr.6) Blechnerarbeit, „ « 74 fl. 42 kr . — 78 fl. 7 kr .7) Hafnerarbeit , , , 84 fl . — kr. — 56 fl. — kr.8) Anstreicherarbeit, , „ 211 fl. 15 kr. — 187 fl . 17 kr.
3976 fl . 41 kr. — 3971 fl . 35 kr.Angebote können für Uebernahme sämmtlicher Arbeiten sowohl als auch für jede einzeln gemachtwerden, und find nach Prozenten der Voran,chlagsjumme gcst- Lt , bis

Dienstag de» 1. Febrnar ,Morgen » 10 Uhr , auf dem Geschäftszimmer der unterfertigten Stelle portofrei und versiegelt einzu-reichen , bi« wohin auch Plane , Voranschläge und Bedingnißhefte daselbst zur Einsicht aufliegen.Bewerber um diese Arbeilen, welche der Inspektion unbekannt sind , haben sich durch Zeugnisse überLeistungsfähigkeit und den Besitz der erforderlichen Mittel auszuweise».Triberg , den 18. Januar 1870.
Großh . Eiscnbahnbru -Jnspektioii .

Grsbendörfer .
K.558. Offeuburg .

Weinverkauf.
Reingehaltener , selbstgezogener

Weißherdst aus den Jahren 1866
und 1867 wird im Quantum von

15 Maß aufwärts abgegeben. Preis und Adresfetbeilt die Erpeditivn dieses Blattes mit .

Bürgerliche Rechtspflege .
Ladung- Verfügungen.

G .853 . Nr . 2255 . Karlsruhe .
Bedingter Zahlungsbefehl .

I . >s . des Wagners Karl Berchtold
von hier gegen Tapezier Friedrich FilS -
mer von da , z . Zt . flüchtig , Forde¬
rung von 115 fl. aus Bürgschaft v . I .1869 belr.,

ergeht an den Beklagten die Auslage :
a) innerhalb 14 Tagen den Kläger zu befrie¬

digen , oder zu erklären , daß er die gerichtliche
Verhandlung der Sache verlange , indem sonst
aus Anrufen de« Klägers die Forderung für zu¬
gestanden angenommen werde ;d) einen am One des Gerichts wohnenden Gewalt¬
haber aufzustellen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der gleichen
Wirkung , wie wenn sie ihm selbst eröffnet wä¬
ren , an dem Sitzungsorle de« Gericht« ange¬
schlagen werden sollen .

Karlsruhe , den 20. Januar 1870.
Großh . lad . Amtsgericht.

Reich .
Ganten.

G.836. Nr. 1191. Bruchsal . Gegen WilhelmMöckel , Schieferdecker von Bruchsal, haben wir Gant
erkannt, und es wird nunmehr zum RichligstellnngS-
und Vorzugsverfahren Tagfahrt anberaumt auf

Dienstag den 22 . Februar d. I . ,
Vormittags »/,9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einemGrunde Ansprüche an die Gantmasse machenwollen, aufgefordert, solche in der angesetzten Tagfahrt ,bei Vermeiden des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlichoder mündlich anzumelden und zugleich ihre etwaigenVorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihre Beweisurkunden vorzulegen oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und ein
Gläubiaerausschuß ernannt und ein Borg - oder Nach¬
laßvergleichversucht werden, und es werden in Bezugauf Borgvergleiche und Ernennung des Massepfleger«und Gläubigerausschussesdie Nichterscheinendenals der
Mehrheit der Erschienenenbeittetend angesehen werden.Die im Ausland wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden Ge¬
walthaber für den Empfang aller Einhändigungen zu
bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst ge¬
schehen sollen, widrigenfalls alle weiteren Verfügungenund Erkenntnisse mu der gleichen Wirkung , wie wenn
sie der Partei eröffnet wären , nur an dem Sitzungsorte
des Gerichts angeschlagen , beziehungsweisedenjenigenim NuSlandrwohnrndenGläubigern , derenAusenchaltS-
ort bekannt ist , durch die Post zugesendet würden.

Bruchsal, den 22. Januar 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
Jban .

vernügrnSabsondernngr».G.850. R .Nr . 298. Civ.Kammer . Waldshut .
In Sachen der Amalie, geh. DLetsche , Ehefrau desMüllers Xaver Weissenbcrgervon Willmendingen,
gegen ihren Ehemann , Vermögensabsonderung betr.,wurde durch diesseitige» Unheil vom Heutigen die Klä¬
gerin für berechtigt erklärt , ihr Vermögen von demje¬nigen ihres Ehemannes abzusondern. .Dies wird zur Kenntniß der Gläubiger hiemit ver¬
öffentlicht .

Waldshut . den 20. Januar 1870.
Großh . vad . Kreisgericht.

Junghana ».
Amann .

BrrschollruhritSvrrjahrea.
G .820. Nr . 777 . Bruchsal . Adolsme Becker

von Langenbrücken, ledig, 34 Jahre alt , ist im Jahr1859 nach Nordamerika auSgcwandert und hat seft oem
Jahr 1860 keine Nachricht von sich gegeben . Dieselbewird nunmehr ausgcfordert,

innerhalb Jahresfrist
ihren dcrmaligen Aufenthalt anher anzuzeigen, widri¬
genfalls sie für verschollen erklärt und ihr Vermögen
ihren muthmaßlichen Elben in fürsorglichen Besitz ge¬geben würde.

Bruchsal, den 18 . Januar 1870 .
Großh . bad. Amtsgericht.

L o e S.
Schneider .Verwischte Bekanntmachungen .

K .352 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Auf Anordnung Großh . HandclsministeriumS be¬

ginnt am 1. Februar d. I . ein Lehrkurs über theoreti¬
schen und praktischenHufbeschlag.

Diejenigen , welche an demselben Theil nehmen

wollen, haben sich bei dem Unterzeichneten, SteinstraßeNr . 25, zu melden.
Karlsruhe , den 11 . Januar 1870.

Schneider ,
Beschlaglehrer.

K.666. Karlsruhe .

Liegenschaften- Ver¬
steigerung .

Aus der Gantmasse des Großh . Kanzleiraths Eduard
Nowack dahier werden am

Montag den 21 . Februar 1870 ,
Nachmittags 3 Uhr ,im Rathhause dahier — Zimmer des SchatzungS-

raths — öffentlich versteigert :
1 ) Ein in der NowackSanlage dahier , neben Ge¬

schwister Obermüller , am Eck der Bahnhosstraßeund neben dem Haus Nr . 17 derselben gelegener
Bauplatz von ungefähr 47 Ruthen 48 Fuß Flä¬
cheninhalt, tarirt zu . 2,000 fl.2) Eine in der Nowacksanlage dahier , neben dem
Hause Nr . 8 derselben , am Eck der «Atlinger -
straße und neben Kunstgärtner Karl V/tänning
gelegene Villa mit Veranda , Ockonemic- und
Nebengebäuden, tarirt zu . . . 32,000 fl.

Der endgiltige Zuschlag erfolgt sofort , wenn das
höchste Gebot den SchätzungSmcrtb erreicht. Die
nähern Bedingungen können inzwischen bei dem Un¬
terzeichneten (Eckhaus der Zähriuger - und Ritter¬
straße) cingesehen werben.

Karlsruhe , den 19. Januar 1870.
_ Sevin , Großh . Notar ._K.664 . Karlsruhe . (Holzversteigerung . )Aus Großh . Hardtwald werden aus mehreren Abthei¬
lungen versteigert,

Donnerstag den 3 . Februar d . I . :43 Eichen , 23 Forlen , 1 Tanne . Nutzhölzer.
Freitag den 4 . Februar d . I . :

73 Eichen , 27 Forlen , Nutz- und Bauhölzer,4 Klafter eichenes Scheitholz II . Klasse , 112 Klaf¬ter eichenes Stockholz .
Zusammenkunft jeweils früh 9 Uhr. am ersten Tagam Hlrschthor dahier, am zweiten Tag auf derSlutcn -

seer Allee am Kanal .
Karlsruhe , den 27 . Januar 1870.

Großh . Bezirksforstei Eggenstein.
_ v . Kleis er . _ _K.652 . Nr . 116. Graben . ( Nutzholzver¬
steigerung .) Aus Domänenwaldungen versteigernwir folgende Hölzer:

am Dienstag , Mittwoch und Donnerstagsden 8., 9. u . tO . Febr . l . I . ,im Kammerforst :
266 Stämme Eichen , Holländer- , Nutz - und Bau¬

holz,
13 Stämme Rothbuchen und 8 St . Weißbuchen,5 „ Weißrufchen und 1 Rothrusche,41 „ Eschen, 80 Erlen und 3 Forlen .

Zusammenkunft di- beiden ersten Tage beim Wirsch¬garten , am dritten Tag in Abth . 12 ans demHstnz-
wcg, je früh 9 Uhr ;

am Freitag den 11 . Febr . l. I ,in der Büchenauer Hardt :65 Stämme Eichen , Nutzholz , wobci einige Hol¬länder,
15 Stämme Rothbuchen und 2 Weißbuchen,7 „ Eschen , 4 Ruschen und 14 Erlen .Zusammenkunft früh 9 Uhr in Abth. 9 beim langenRichtweg.

Graben , den 25. Januar 1870.
Großh . bad . Bczirksforffei.

Frankfurt , 26 . Januar . StnatSpapirrr .

Preuß . 5°/ , Obligationen Oesterr. 5°/,Einh .Stssch. i. P . 49»/lG
^

4Vr°/o dto. 92-/ . P . 5«/v OLl. 1852 i. Lst. _
Franks . 3 V,°4 Obligationen 81V« G. 5",4 dto . 1859 . . —
Nassau 4»/, "/ , Obligationen S2V« b. G. 5"/<. Met . v. 1865 V, —4°/, dto. 84V. P . 5V« Nat .- Anl. 1854 —3'/ - V» dto. 82»/ . G. b°/ °Met . -Obl . stst . 66 —
Krhess . 4V» Oblig . ä105

101 -/« P .
4 '/,V »Mctall .-Oblig . —Bayern 5"/ , Obligationen 5V« Ung. Eisb.- Aktn . —4»///o Ijähriz ZI V, G . Nußlo. 5V» Obl . inL . üfl . 12 8t G.4 '/, "/o ' „ jährig 91V « G. Finnld . 6°/,O » l . inR . L105 100 G.4°/o 1 jährig

4 Vo V-jährig
5"/o Otlig . L105

86 ' , , G . Belgien 4'/z"/,Obl .i.Fr .ä28kr 104-/« G-86 '/ , G. Italien 6V«Ob. d .Tabaksteuer87-/, G .Sachsn- 100-/, P . 5"/ , Vcnet. 74 G.Wrtbg . 4 ' /,Vo Obligationen 91V , P . Schwd. 4'/,V ° O. i. R . ü105
4'/ -V«Edg.O . i.F .L28

68' /« P .4°/ , dto . 84-/ , G.
82V, G .

Schwz. 102V« P -3V-Vo dto. 4»/,V«Bern .Stadt -O. 99 '/« G.Baden 4'/,Vo Obtigalicnen 92 P . 4V, dto. —4°/ , dto 35»/ , G. N.-Am. 6V«St .i.D .1381 v.61 91 »/,b .E .3'/ ? /« dto . v 1842 — 6°/ , dto . r . 1881 v. 64G.Heff. 5"/ , Obligationen 102»/ , P . 6»/« dto. r. l882v . 62 91V« G.
E 4"/o dto. 92V« P . 6V,dto . r . 1885 v . 6b 9i -

« bez .3' /, °/o dto. 68V- P . E 6°/, dto. r . 1887v . 67 81V« P .Lurbrg. 4°/, Obligationen 83-/, P . E 5°/ , dto. r. 1871 v. 61 95 »/, G .Oester. bV,Einh .StSsch . i.S . 57-/» bez. E 5°/Ao .r . 1874 v .58/59 90»/. G .
F b°/o » » i. P . 49 G. » 15 ^/o dto. r. 1901 v. 64 88V« V.

Dlvrrsr Aktien» Etsenhatzn - Akiie« und Prioritäten .
3"/ , Frankfurter Bank
4°/,Darmst . B .-A. Lfl . 250
4»/o Mitleid . Er .A . LIOOTH .3"/» Oesterr. Bank -Aktien
5»/ , . « red.-A. i. O . W.
4V,Luremb . Bank-Akt.4' /,VoPkdbr . b- Frts .Hyp.-B4°/, Pfdbr . d. bayr. Hyp .-B.5°/, Pfdbr . d. würt .Remen -A.5°/« Pfdbr . d. « ürt . Hyp.-B .5"/ - Pfdbr . d. Lflerr . Ered.-A.5°/ , neue do. i. österr . W.b«/gPfbr .ruffLS.-E. - V.i.S .R .4»/,V , PWr . finnl . i.R .ü105
4»^ Vo « ŝchweb, » »3'/// , Frkf .-Han . Eisnb .-« .
TammSbahn -Aktien » fl. 250
Rhein -Nchr -Bahn Thlr . 200
40 / » Rhein . E . -B . Stamm -A .4-/, do. S .-B.-A. Lit. B.
3V,°/a MagdbLalbrü . St .Pr .4»/, °/->Bayr . Ostbahn4»/,VsMlp- Marbahn4"/» Ludwb.-Berb . Eisenb.4°/»Pfälz .N °rdb.-Akt. äfl.500
4"/, Heft . Ludwigsbahn
3' /, °/oObrrh .« isb- « . üflL5v5°/, Oester. StaatSeisb.-A.5"/,Oeft . Süd .Lmb.St .-E^ S .5' /. Elisabeth-Bahn fl. 200
5°V Rud .-Eisb. 2. Em. 200 fi.5«/,Böhm . Westb ^ A. fl. 2«0

122 '/« G.
320 bez.
116 -/ . P .
693 bez.
251 bez .

93' /° G .
90V - P -
100V- P .
100V. P .
88 ' /, bez .
75V- P .
83 G.
79 G .
84-/« G.
109 G .
325 G .

81V. G.
69VftP -
120V« P .
106V« P .
166'/ . G .

132'/« P .
68V, P .
369 >/,bez.I
235V,bez
176bcz.G.
158V, P .

PVoFr .Jos .Eisb.Akt. steuerst. 177 P .
15°/, Siebend . EL), steuerst. V, —
AlM -Frumancr Eisb.-A. 164»/, P .
4Vr°/oRhein -Naheb. Pr .-Ob . —
4'/,Vs Oberschles . Pr .-Obl. 87-/° h .t °/,Berl .Stetl .Prior . -O.6.E. sO»/ , P .
4VrVsLudwh. -Berb.Pr .-Obl. -

. . . 85-4 P .b' /gHess .Ludwd.-Prior . i.Lhr . 99-/, bez.4'/-°/° . . . S5 -/. P.5°/ , Böhm. W.-B .-P . i. S . °/ , —
L«/g Elijabethb.Pr . 1. Em. «/, 75 G.
5' /. . 2. . ' /,73V « G.5°/ü Fr .Jos . Pr .-Ob . steuerst. 76V« bez.5«/, Kronp . Rudolf Eisb .-Pr . 76»/« P .5°/» Gal .Karl -Ldwb. PrL .' / , -
5V« Lemb .Czern.E.-P .v.67 ' /, 74V« G.5'

Vo Siebsub . Sisenb.-Pr . V, 74 '/. G .6°/- östr. Südst. u. Lomb .Ei»b. 100»/ , E
30 /- östr . Südst . u . Lomb . Eisb . 50 »/ , P .3"/. Lstr. St ^Eisenb.-Prior . 58 G.3«/,Liv . E2v. u. DLFr ^ 26kr . 31' / ,Tose . Eentr. Eisb.-Pr . 52 bez. G.5°/, Schweiz. Emn .Pr . Fr . 28 101'/, G
M/gSchuja-Jvanovo E.-P .O.
5V»KurSk-Eharkow E.-P .-O.1°/ , Deutsch . Phömr 20°/, « z.
4°/,Frkf . Providmt . 20«.

°
,

5°/, Oest. Nordwestb. 40°/ ,
V°/,Ungar .Ereditbank40"/,4°/o PMz . « ls-L .-A. 40°/, . 85»/, G.^ -/, °/,Odrrh . « ..A. 50°/, , 67 »/, P .

Atiletzeus-Loose.
!3»/, "/,Preuß .Pr .A.
Kurh . 40Thlr .- L.
Naff. 25- fl.-L.
Brschw. 20-Thlr .-L.4°/<iBayr . Präm .A .i '/a Badische
Bad.35 -fl.-Loose
ÄnSb.-Gunzenh . L.Gr . Hess. 50-fl .-L.

. 25-fl. -L.
Oestr.250fl . v.1W9

250fl . v .1854
500fl . v.60V,
100fl . v .1864
100fl.Pr .L.58

Schweb . Thlr . 10-L
Finnl . Thlr . 10-L.
3»/s Bord . Fr . IM

. - v . 1868
4°/o Florenz Fr . L28

56 ' /. G .
39-4 P .
18'/« G.
105-/. dz.
105V« P .
57 ' / - P -
12 G.
174 bz . G .
46»/, G .

71-/. P .
79 ' 4 G .
114V. G .
I53P .
12 V, P .
7 ' /« G .

100 '/, G.

>P .
Wechsel- Kurse .

Amstervam k-jL.
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
« öln
Hamburg

Leipzig
London
Mailand
München
Paris

l.S .Wien k.S .
ZankdiSconto

IM '/, B .
94V, G.
99 -/ , G.
104-/« G.
97V, B .
94 '/, G .
105 B .
88 G .
105 B .
119 G.

99-/. G.
94-/. B .

96 bez. G .
4Vo G.

Sold «nd Silber.
Ireutz .Kaffsch. st. 141V «-45 '/,
Dtv. K.-» ^« .

' II
Preuß .Frd'or. .
Pistolen

. doppelte ,
Holl .lo-st.-St. ,Ducaten

957 -58
946 -48
947 -49
9 54-58
5 35 -37

I 9 27 »/, -28 '/,
. 1153 -57
. 9 48-50

Drück « nb Verla « der » . vraun ' s - r » Hofh « chbr» ckerei.

20-Frankenst.
Kngl. Sover .
Ruff. Jmver .
Gvld pr.Z-tkpst'
5-Kr.-Lhlr. , —
WeLstrLv4,r .
ia«HPf.50l^ r. , —
Loll- in GoL , 227 -28

(RU einer Beilage.)
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